
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 41

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bte bie Sdmeden ihre Jühlet bergen,
Steifen flehte fjäusdhen bie (Beranien ein.
Stumm oerftftloffen an ben 3öricfjbergen
Ciegen fie nun roie bie Schnedelein.

3a, ber Binb für ein äffhef'fdjes Hier
3ff fehr roithtig unb, fid) banad) brehn, bie âunff,

$Dmter*6mfon
2luf bem fütdjfutm langroeilf fich ber £)ar)n,
(Surft auf jene Räuschen fehr oerbroffen;
jtunmehr fängt bie Binfer-Saifon an,
5ur (Benüge hat er Cänblichfeif genoffen.

Hnb ber £>afm wirb nrieberum Heffhef,
fjiillf fidj ein in nebelhafte Dünffe,
Orientiert fid) nad) bem Binb, ber roehf,
Denn im Binter treibt er fdjöne ftünffe.

Dabei meint er ffotj: Der Binb breht fid) nad) mir
Hnb bie Schnetfenhäusdjen haben baoon feinen Dunff." Ceo o. 2TIencnburg

6djt»erx Jetten
2Sie roird doch jedem Siedermeier
Ses Gebens Safein jeht oergällt
Senn jeder dreht die Srübfalslener,
Clm alles kümmert fich die 2Belt.
Kun dürfen die ßerrn Offnere
Kicht mehr roie bisher Kuto rafen,
2Seil lumpige Sioiliftentiere
Sarüber kamen in Grafen.
Sen Samen tat man offenbaren,
Kicht 3uoiel Kleiderftoff 3U nehmen
Sie foü'n am Seuge oben fparen,
Clnten 3U kür3en fich bequemen.
©ar opfermutig find die ôrauen,
Sefonders roenn fie fchön geroachfen
Sas gibt gar manches dann 3U fchauen
Öür Klänner, jene frechen Sachfen.

Gs gibt keine Vollkommenheiten!
©ott fchenkt' uns heuer guten Saufer,
[Jedoch die hohen Obrigkeiten
Sind arge Soli3eiftundknaufer.
©in roirklich echter Sürihegel,
2Sill er 'nen Sauferfahnen kaufen,
Ser muf) bis 3roölf Ohr in der Kegel
Gilen, fich einen an3u trinken.

Srum, roie gefagt, die fchroeren Seiten,
Sie halten uns gar fehr im Schache,
3er 2Beltkrieg, na. das Sölkerftreiten
2Sird fchon beinah' 3ur Ke.benfache,
Sas Ctngeroohnte, Unbequeme,
Bereitet uns meift Unbehagen;
Sas Seitanpaffen" auf3erdeme
Sas liegt uns allen fehr im Klagen!

Sßapa

detradjhing eines ÎDetberfemdeô

Kknn der liebe ©ott anftati den Kdam
die Goa aus dem Staub gemacht hätte,
fo roürde fich Kdam höchft roahrfcheinlich
fchon oon felbft aus dem Staube gemacht
haben!" s. r.

KleimaPeiten
Ser ünterfchied 3roi('chen Salent und ©enie? Sas

Salent ifl meiftens fehr fleifdg, das ©enie meiftens
fehr faul.

*
Srei ift nur das Sier, denn es kennt das Stitleid

nicht. Sie menfehliche Sreiheit aber ift fehr bedingter
Statur; befteht fie doch nur darin, dafj man alles tun
kann, roas den andern nicht fchädlich ifl. Sie Ciebe
ift der Sod der Sreiheit.

Sie Slenfchen oerroechfeln immerfort Veranlagung
und ©rundfätje.

* **
Gin Steter Sgmpathie ift mir nützlicher als hundert

21Tellen ©erechtigkeit.

*
Gin fchöner Sau ift oerfteinerte Sräumerei.

Xudolf Ci3ifchka

Variante
Sas Quietfchen ift des Sramroarjs Cuft,
Ses Quietfchens holde 28eife,
Sas mufî ein fchlechtes Sram roohl fein,
Sem niemals fiel das Quietfchen ein,
Sas Quietfchen im ©eleife. Oroi8.

Hiebst HebelfpûUer
Klama und klein Cieschen müffen täglich

3um 2lr3t. Klein Gieschen hat eine

Qhrenkrankheit und die erfordert eine längere
Behandlung. Sie ift ein Rendes Kind
und der Kr3t fpricht fehr gerne mit ihr.
Ginmal fragt er fte, ob fie auch einmal 3U

heiraten gedenke? Ka, das roerd' ich mir
aber noch fchön überlegen." Kanu,
roarum denn?" Sie ©efchichte kenn' ich

fchon oon Klama. Sa roird geheiratet,
nach einem 3ahre ftirbt der Klann und
dann fitjt die Ôrau allein da mit fünf
Kindern." S. 21.

H 5uppe, brei fleifcb, vier Gemüfe,
X Deffert, Kaffee mit ßirfcb
X unb 3wei Briffagos
H

311 Sr. 1.20
u wünfebt foliber fcoftgänger. u

w Offerten unter O. B. F5. 100 an bie >cpeöi1ion. J

Dorn <5olde
<£ine jeitgemäfjc Scfiâ'rjerei

28elche [jjronie, heute noch oom ©olde ju reden,
3ür Seit der papierenen Sapoleons und Sünflibers.

Sber ich fürchte, mit dem nächften Seujahr fängt
bei uns das neue goldene 3eitalter noch nicht an!
Sa, oielleicht bringens uns die heiligen drei Könige
mit ihrem Stern", aber roie die Suben auf dem
Cande fingen: Sie effen und trinken und be3ahlen
nicht gern", befonders mit blankem ©olde. STöglich,
daf) uns 3U Oftern der ßafe etroas legt. Sielleicht
goldene Softer und filberne Gierfchalen. Oder es
roird etroa das neue goldene Seitalter 3U 33fingffen
über uns ausgegoffen, dann roollen roir aber alle
3roeifchläfigen jparaplüs auffpannen, natürlich
umgekehrt.

2!tn Gnde befcheert es uns erfl 3U SBeihnachten
dann das liebe Ghriftchindli als goldenes Sijli im
filbernen SBartesbitjli.

2Sie fingt «ober! der Seufel? Sch, das ©old
ift nur Ghimäre!" Sa, der Seufel mufj es doch am
beften roiffen, ich glaube nämlich, in einem leeren
^Portemonnaie flecke eigentlich immer der Seufel drin.

21ber nur abroarten, das ©old kommt fchon noch.
2Bohin kämen roir denn fonft mit unfern guten,
alten Sprichroörtern. Sie müfjten roir ins SToderne
umändern. 3um Seifpiel: Storgenflunde hat Rapier
im Stunde; Sufriedenhcit ift Rapières roert; Slan
foll dem Seinde papierene Srücken bauen; papierene
Sögel mufj man rupfen; Gine papierene [Jugend:
papierener Schlaf; papierener Sonnenfchein; und

gar die Seltenheit einer papierenen ßodt3eit.
Sas Gin3ige, roas die Satur noch übrig lief)e,

roären noch die ©oldreinetten und ©oldamfeln, aber
roie der Serliner fagt: 2Sat ick mir dafor koofe!
Slan könnte ja ftatt des Rapières auch Sickel

fagen. SJürde der olrjmpifche Sater 3eus heute 3U

uns herniederfteigen, dann käme er 3ur Sanae als
papierener oder Sickelregen durchs Sach, und ihr
natürliches ßalbgöttli bekäme anftatt den Samen
jperfäull den fchönen Samen Sickelläusli, das doch
auch ein fehr nettes Slerli ift. So müj)te fidi fogar
die ©ötterroelt in die neue Ordnung fügen lernen,
deshalb roollen roir noch nicht die Slinte ins Som
roerfen, fondern uns roenigftens Gines behalten: Sen
goldenen ßumor 1 jjapa

Rriegspoefie
Srüher fchrieben die Boeten
ßnmnen an die Klondesnacht:
Kun find diefe Cieder flöten,
2Beil der Krieg jeht Stimmung macht.

28as in all dem Kriegesfingen
Öür ein Cügen fich ge3eigt,
Sas gehört 3U jenen Singen,
Sie man heute gern oerfchroeigt

Kber früher oder fpäter
3n der fchönen Ôriedens3eit
2Sird fich 3eigen, roie oiel Kleter
Siefe Cügen lang und breit.

Siefem üebelftand 3U fteuern,
2Bäre heute fchlecht erdacht.
Senn es ift, roas Ungeheuern
Gindruck auf den Cefer macht!

Kudolf rik Xieienmen

Srteffaffen der Redaftion
Paterlanosfrcuno. Sie fragen

mit Secht, roas ipapa Sttenhofer
3U folgendem Sah fagen roürde,
der am 14. September in einer
unferer angefehenflen Sages-
3eitungen oerbrochen rourde:
..Sas 2Jb3eichen der fchroei3eri-
fchen STilitärflug3euge ifl das
roeifje Sreu3 im roten
Quadrat." So ungefähr
fagt das der Sünfiler auch

£ö. 6. in ßern. Sie [Jntereffen
der Slenfchheit haben es fcheints oerlangt, daf) der
Sund für STenfchheitsintereffen" feinen
Sereins-Sit) oon !paris nach Sern oerlegt hat.
Sie 2Selt 3ittert noch heute in den Sngeln, fo ge-
roaltig ift fie durch diefen Sefchlujj erfchüttert roorden

Dübendorf. 28ir raten [Jhnen, mäf)ig 3U fein im
Srinken : roenn Sie der neue Sdlerroirt [lohn Cemm
an die Cuft fetjt, können Sie Dienerin Sage fuchen,
bis Sie alle [Jhre Snochen roieder beifammen haben.

. CD. in ßorgen. ZBas hgpern- moderne
Sän3e find, können roir 3nnen nicht fagen. 2Sir
kennen roohl Sango-, Surlano-, Sären- und SJackel-
tän3e; aber oon ßrjperntän3en haben roir noch nichts
gehört. Sragen Sie die Sedaktion der Sürichfee-
Seitung" ; die mufj es roiffen, denn fie hat daoon
berichtet.

&. 6. in tDil. Sie roundern fich mit Secht über
den Slpenfchelm", der diefer Sage im fchroei-
3erifchen Slättertoald fein Cinroefen trieb. 28ie einer
gan3e Slpen foll flehlen können, ohne dabei erroifcht
3U roerden. ift fogar uns ein Sätfel.

ßunftfreuno. Ser Sunftroart" hat fich alfo auch
umtaufen laffen und heifit oon jeht an Seutfcher
225 i 1 1 e". Siefe ©efchmacklofigkeit hätte ich ihm
nicht 3ugetraut," bemerken Sie da3u. Sie fdteinen
in der Sat fehr roenig Sutrauen 3U befihen.

Abonnent f}. R Sie lefen in der Seitung, daf)
der Sultan den Sitel ©ha3i erhalten habe und fragen
uns, ob das 2Bort die gleiche Sedeutung habe, roie
das S5ort Sa3i, das Ohnen neulich Öhr Sreund
%aoer an den Sopf gefchmiffen

©ha3i ift türkifch und bedeutet der Siegreiche,
roährend S 03! barjrifch ift und fooiel bedeutet roie:
©eiftreicher, lieber Sreund, Gdler, SBeisheitsooller
und fo roeiter.

Sedaktion: Paul ?Utheer.

Sruck und Serlag : ^ean $re|t, düvieb, Sianaftraf)e 5
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Sctaachtcli 10 PbIt.) 1 .50. Ch. Boniccio, Apoth.,Gent
In all"n Apotheken ,KEF0L' verlctnaen.

SCHI AS,
rz K E FO L

Wie die Schnecken ihre Fühler bergen.
Stecken kleine Häuschen die Geranien ein.
Stumm verschlossen an den Zürichbergen
Liegen sie nun wie die Schneckelein.

Ja. der Wind für ein ästhetisches Tier
Ist sehr wichtig und. sich danach drehn, die Kunst.

Winter-Saison
Auf dem Kirchturm langweilt sich der Hahn.
Guckt auf jene Häuschen sehr verdrossen:
Nunmehr fängt die Winter-Saison an.
Zur Genüge hat er Ländlichkeit genossen.

And der Hahn wird wiederum Aesthet.
Hüllt sich ein in nebelhafte Dünste.
Orientiert sich nach dem Wind, der weht,
Denn im Winter treibt er schöne Künste.

Dabei meint er stolz: Der Wind dreht sich nach mir
And die Schneckenhäuschen haben davon keinen Dunst." Leo v, Meyenburg

Schwere Zeiten
Wie wira clocb jeclem Bieclerrneier
Des Lebens Dasein jetzt vergällt
Denn jecler clrebt ciie Trübsalslener.
tUm alles kümmert sicb oie Welt.
Nun clürsen clie Kerrn Offiziere
Nicbt mebr wie bisber Auto rasen.
Weil lumpige Jivilistentiere
Darüber kamen in Extasen.

Den Damen tot man offenbaren.
Nicbt zuviel Nleioerstoss zu nebmen
Sie soll'n am !Zeuge oben sparen.
(Unten zu kürzen sicb bequemen.
Gar opsermutig sina clie Srauen.
Besonäers wenn sie scbön gewacbsen
Das gibt gar mancbes äann zu scbauen
Sür Alänner. jene srecben Daensen.

Es gibt keine Nollkommenbeiten!
Gott scbenkt' uns beuer guten Sauser.
Ieclocb clie boben Obrigkeiten
Sincl arge Polizeistunclknauser.
Ein wirklicb ecbter Iüribegel.
Will er nen Sausersabnen Kausen.
Der muß bis zwölf (tbr in cler Negel
Eilen, sicb einen onzu trinken.

Drum, wie gesagt, aie scbweren Zeiten.
Sie balten uns gar sebr im Scbacbe.
Der Weltkrieg, na. cias Aöikerstreiten
Wircl scbon beinab' zur Ne.bensacbe.
Das tUngewobnte. tUnbegueme,
Bereitet uns meist tUnbebagen:
Das Jeitanpassen" außercleme
Das liegt uns allen sebr im Alagen?

Popa

Hetrachtung eines Weiberfeindes
Wenn cler liebe Gott anstatt cien Aclam

clie Eva aus clem Staub gemacbt bätte.
so würoe sicb Aclam böcbst wabrscbeinlicb
scbon von selbst aus clem Staube gemacbt
baben!" s,

Kleinigkeiten
Der Untersckied zwischen Talent uncl Genie? Das

Talent ist melstens sekr fleißig, clas Genie meistens
sein- faul.

Srei ist nur clas Tier, cienn es kennt clas Mitleid
nickt. Die menscklicke sreikeit aber ist sekr bedingter
Natur: bestekt ste ciock nur darin, daß man alles tun
kann, was den andern nlckt sckädlick ist. Die Liebe
ist der Tod der Sreikeit.

Die Menscken verweckseln immerfort Veranlagung
und Grundsähe.

Ein Meter Snmpatkle ist mir nühlicker als kunäert

Meilen Gerecktlgkeit.

Cin scköner Bau ist versteinerte Träumerei.
Ruöols Cziscnka

Variante
Das Quietscben ist cles Tramwans Lust.
Des Ouietscbens bolcle Weise.
Das muß ein scblecbtes Tram wobl sein.
Dem niemals siel cias Ouietscben ein.
Das Ouietscben im Geleise. Ià

Lieber Nebelspalter!
Alama unci klein Liescben müssen täglicb

zum Arzt. NIein Liescben bat eine

Obrenkrankbeit uno ciie ersorclert eine längere
Bebanàng. Sie ist ein reizencles Ninci
uncl cler Arzt spricbt sebr gerne mit ibr.
Einmal sragt er sie. ob sie aucb einmal zu
beiraten geclenke? Na. clas werci' icb mir
aber nocb scbön überlegen." Nanu.
warum clenn?" Die Gescbicbte kenn' icb

sàon von Alama. Da wirci gebeiratet.
nacb einem Iobre stirbt cler Alann unci

ciann sitzt oie Srau allein cla mit süns
Ninclern." B. 21.

H ôuppe, drei §Ie>sck, vier (Zemüse,

X vessert, Kaffee mit Rirsck
X und zwei Drissagos
u zu 5r. 1.20
u wünsckt solider Kostgänger, u

u Offerten unter o. I?. l?. loo an die Lxpedilion. >I

vom «Solöe
Eine zeitgemäße Schwatzerei

Welcke Ironie, keute nock vom Goläe zu reäen,
zur 5Zeit äer papierenen Napoleons und Sünfllbers.

Aber ick fürckte. mit dem näcksten Neujabr fängt
dei uns das neue goldene ^Zeitalter nock nickt an!
Aa, viellelckt bringen? uns äie keiligen drei Könige
mit ibrem Stern", aber wie die Buben auf äem
Lanäe singen: Die essen und trinken und bezaklen
nickt gern", besonders mit blankem Golde. Möglick,
dah uns zu Ostern der Kase etwas legt. Bielleickt
goldene Dolter unä silberne Eiersckalen. Oder es
wird elroa das neue goldene Ieltalter zu Pfingsten
über uns ausgegossen, dann wollen wir ober aiie
zweisckläfigen Paraplüs ausspannen, natüriick um-
gekebrt.

Am Ends desckeert es uns erst zu Weiknacntsn
dann das liebe Cbristckinclll als goldenes Nlxii im
silbernen Warlesbitzli.

Wie singt Rodert der Teufel? Ack. das Gold
ist nur Cklmäre!" Aa, der Teusel muß es äock am
besten wissen, ick glaube nämlick. in einem leeren
Portemonnaie stecke eigentlick immer äer Teusel drin.

Aber nur abwarten, das Goid kommt sckon nock.
Wokin kämen wir denn sonst mit unsern guten,
alten Sprickwörtern. Die mllhlen wir ins Moderne
umändern, zum Beisplel: Morgenstunde Kol Papier
im Munde: Jusrieäenkcil ist Papieres wert: Man
soll dem Seinäe papierene Brücken bauen: Papierene
Böge! muß man rupfen: Eine papierene Jugend:
Papierener Scklaf: Papierener Sonnensckein: und

gar die Sellenkeit einer papierenen tZoâizeit.
Das Einzige, was äie Aatur nock übrig ließe,

wären nock äie Golärelnetten unä Goldamseln, aber
wie der Berliner sagt: Wat ick mir äafor koose!
Man könnte ja statt des Papieres auck Nickel

sagen. Würde der olnmpiscke Bater 5Zeus keute zu
uns kerniedersteigen. donn käme er zur Danae als
papierener oder Aickelregen durcks Dack, und Ikr
nalürllckes Kalbgöt»! dekäme anstatt den Namen
Persäull den sckönen Namen Nickeliäusli. das äock
auck ein sekr nettes TIerli ist. So müßte stck sogar
die Götterwelt in dle neue Ordnung sügen lernen.
deskald wollen wir nock nickt die Siinte ins Rorn
werfen, sonäern uns wenigstens Eines bekalten: Den
goldenen lcZumor! Papa

îîrîegspoesie
Srüber scbrieben clie Poeten
Knmnen an clie Alonciesnacbt :

Nun sincl cliese Liecler siöten.
Weil cier Nrieg jeht Stimmung macbt.

Was in all ciem Nriegessingen
Sllr ein Lllgen sicb gezeigt.
Das gebört zu jenen Dingen.
Die man beute gern oerscbweigt

Aber srllber ocier später

In cler scbönen Srieclenszeit
Wirci sicb zeigen, wie viel Aleter
Diese Lügen lang unci breit.

Diesem tUebelstancl zu steuern.
Wäre beute scblecbt ercjocbt.
Denn es ist. was ungebeuern
Einclruck aus clen Leser macbt?

Ruoolf Erik Äiesenmen

öriefkasten öer NeSaktion
vaterlanosfreuno. Sle fragen

mit Reckt, was Papa Attenkoser
zu folgendem Satz sagen würde.
äer am 14. Seplember in einer
unserer angesenensten
Tageszeitungen verbrocken wurde:
Das Abzeicken der sckweizer!-
scken Miiilärflugzeuge ist das
weiße Rreuz im roten
Quadrat." So ungesäkr
sagt das der Rünstler auck

tv. S. in Sern. Die Interessen
der Mensckkeit Kaden es sckeints verlangt, daß der
Bund für Mensckkeitsinteressen" seinen
Aereins-Sih von Paris nack Bern verlegt kat.
Die Weit zittert nocb beute ln den Angeln, so ge-
waltig ist ste durck diesen Besckluß ersckllttert worden

Vübenöorf. Wir raten Iknen. mäßig zu seln im
Trinken : wenn Sie der neue Aälerwlrt Iokn Lemm
an die Lust seht, können Sie vierzekn Tage sucken.
bis Sie olle Ikre Rnocken wleder beisammen Kaden.

C. G. In horgen. Was kapern - moderne
Tänze stnd, können wlr Iknen nlckt sogen. Wir
kennen wokl Tango-, Surlcmo-, Bären- und Wackeltänze:

aber oon kZgperntänzen Kaden wir nock nickts
gekört. Sragen Sie die Reäaktion der Jüricksee-
Leitung" : die muß es wissen, denn ste kat davon
dericktet.

K. S. in tvil. Sie wundern stck mit Reckt über
den Alpen sck eim", der dieser Tage im scnwel-
zeriscken Blätterwald sein Unwesen trieb. Wie einer
ganze Alpen soll steklen können, okne dabei erwisckt
zu werden, ist sogar uns ein Rätsel.

Kunstfreund. Der Runstwart" bat sicb also auck
umtaufen lassen und kelßt von jetzt an Deut sck er
Wille". Diese Gesckmackiosigkeit kätte ick ikm
nickt zugetraut." bemerken Sie äazu. Sie scbemen
in der Tat sekr wenig ^Zutrauen zu besitzen.

Abonnent H. N Sie lesen in der 5Zeitung, daß
der Sultan äen Titel Gkozi erkalten kabe und sragen
uns, od das Wort die gleicke Bedeutung kabe, wie
dos Wort Bazi. dos Ibnen neulick Ibr Sreund
Xaver an äen Ropf gesckmlssen

Gkazi ist türklsck unä deäeutel äer Slegreicke.
wäbrend Bazl bcmrisck ist und soviel bedeutet wie:
Geistreicker. lieber Sreund. Edler, Wsiskeitsvoller
und so weiter.

Redaktion: Paul Mtheer.
Druck und Berlag : ?ean Zrep, Zürich, Dianastraße ö
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